
Traditionell ist nun schon seit Jahren die Präsi-
dentenkonferenz eine reine Arbeitstagung,
ebenso traditionell sind das schöne Wetter und
der berauschende Fliederduft. Trotzdem haben
auch heuer über 60 Auslandsösterreicher aus al-
ler Herren Länder an der Tagung teilgenommen.

Präsident Fritz Molden kam nach der herzli-
chen Begrüßung unmittelbar auf das wichtig-
ste europäische Thema zu sprechen, die EU Er-
weiterung, die am selben Tag zehn weitere eu-
ropäische Länder zu Mitgliedern der Europäi-
schen Union machte und wies darauf hin, dass
Wien nunmehr den geographischen Mittel-
punkt Europas bildet. Die Erweiterung wird
auch Einfluss auf die Arbeit des Auslandsö-
sterreicherweltbundes haben. Durch die Mobi-
lisierung werden zunehmend mehr Österrei-
cher ihre Heimat verlassen und in die neuen
Mitgliedstaaten ziehen. Für diese Landsleute
könnte der Weltbund eine hilfreiche Organisa-
tion für das Meistern des Alltages und Kon-
taktstelle zur Heimat bedeuten.
Nach dem Bericht über die am Vortag stattge-
fundene Sitzung des Beirates übergab Molden
das Wort an Gesandten Thomas Buchsbaum,
den Vertreter des Außenministeriums. Buchs-
baum berichtete über die Krisenplanung gegen
weltweiten Terrorismus und verwies auf die
Website www.reisehinweise.at , auf der man
genaue Informationen darüber erhalten kann,
in welche Länder man tunlichst nicht reisen
sollte. Er riet Auslandsösterreichern in Krisen-
gebieten, der dortigen österreichischen Bot-
schaft ihre e-mail Adresse bekannt zugeben,
um im Ernstfall erreichbar sein zu können. Es
folgten ein Bericht über die Bundespräsiden-

tenwahl und der Hinweis, dass Österreicher im
Ausland bei den bevorstehenden Wahlen zum
Europäischen Parlament am 13. Juni 2004 so-
wohl österreichische Abgeordnete oder aber
auf Antrag auch nationale Abgeordnete
wählen können. Mit der Mitteilung, dass
Österreich im 1. Halbjahr des Jahres 2006 den
Vorsitz in der Europäischen Union innehaben
wird, schloss der Gesandte.

Stellvertretender Präsident Gustav Chlestil
verwies bezüglich der geringen Wahlbeteilung
der Auslandsösterreicher an der Bundespräsi-
dentenwahl darauf, dass diese weitaus höher
wäre, würden die Wahlkarten von den Ge-
meinden automatisch verschickt werden. Die
Vereinfachung der Briefwahl bliebe daher wei-
terhin eines der wichtigsten Themen. Nach Be-
kanntgabe des positiven Finanzabschlusses
für das Jahr 2003 folgte der Hinweis, dass das
Magazin Rot-Weiß-Rot nunmehr auf der ho-
me-page des Weltbundes abrufbar ist. Im An-
schluss berichtete Chlestil über seine Reisen
zur Generalversammlung der Councils und der
Schweitzer Dachorganisation.

Präsident Walter Dujmovits, Burgenländische
Gemeinschaft, bezog sich in seiner Rede auch
auf die EU-Erweiterung mit den Worten: „Da
wo früher der Eiserne Vorhang war, werden
jetzt Brücken geschlagen“. 

Gastredner Prof. Dr. Rainer Münz hielt einen
überaus interessanten Vortrag unter dem Thema
„Weltweite Mobilität. Die Rolle Österreichs und
seiner Emigranten“ Aus politischen, wirtschaft-
lichen oder religiösen Gründen hätten in den

vergangenen Jahrhunderten 70 Millionen Eu-
ropäer in ihrer Heimat keine Möglichkeiten ge-
sehen und seien daher in die Neue Welt ausge-
wandert. Er sprach faszinierend über Migration,
Emigration, Zwangsaussiedlung und Flucht.

Frau Mag. Charlotte Alber informierte über das
Projekt „Brainpower Austria“ des Bundesmini-
steriums für Verkehr, Innovation und Technolo-
gie. Ziel dieses Projektes ist es, Österreich für
Top-Wissenschaftler attraktiv zu machen und
den Forschungsstandort Österreich zu stärken.

Nach dem Workshop zum Thema „Welche Hil-
festellungen und Serviceleistungen können
unsere Mitgliedsvereinigungen den aus der
Heimat temporär oder permanent ins Ausland
kommenden Österreichern bieten?“, dessen
Resultat nach Auswertung bekannt gegeben
werden wird, berichteten die Vorstandsmit-
glieder über den Stand der laufenden Projekte.
Neben den politischen Zielen über den Ausbau
der Weltbund Web-Site, der Herausgabe eines
„Österreich-Quiz“ für Kinder von Auslandsö-
sterreichern, der Vermittlung von mehrwöchi-
gen Auslandsaufenthalten für Auslandsöster-
reicherkinder und Jugendliche und vieles
mehr.

Die anschließende Diskussion bot neue Anre-
gungen zur Verbesserung unseres Services und
bildete den Abschluss der heurigen produkti-
ven und interessanten Präsidentenkonferenz.

Wir hoffen auch nächstes Jahr auf zahlreichen
Besuch der Präsidenten oder Delegierten im
fliederduftenden Wien.
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Präsidentenkonferenz 2004Präsidentenkonferenz 2004
von Rowena Habeck

T. Buchsbaum, G. Chlestil, J. Em, Delegierte und Vorstandsmitglieder 

Wien, Palais Auersperg, 1. Mai 2004

aöwb.intern
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Donnerstag, 2. September 2004:
11.00–18.00 Registrierung im Foyer des
Festsaales des Ursulinenhofes *
14.30 Stadtführungen auf Einladung des
Tourismusverbandes der Stadt Linz 
Treffpunkt vor der „Linz Information“ am 
Hauptplatz (gleiches Programm wie am
Freitag, den 3. September 2004) Verbindli-
che Anmeldung wegen beschränkter Teil-
nehmerzahl unbedingt erforderlich!
alternativ /Anmeldung bei der Registrie-
rung Führung durch das Ars Electronica
Center *** (für Tagungsteilnehmer freier
Eintritt)
19.00 Empfang des Bürgermeisters der
Stadt Linz, Herrn Dr. Franz Dobusch, im
„LENTOS“ Kunstmuseum Linz, Ernst-
Koref-Promenade 1

Freitag, 3. September 2004:
9.00–18.00 Registrierung im Foyer des
Festsaales des Ursulinenhofes *
10.00 Stadtführungen auf Einladung des
Tourismusverbandes der Stadt Linz Treff-
punkt vor der „Linz Information“ am
Hauptplatz (gleiches Programm wie am
Donnerstag, den 2. September 2004) Ver-
bindliche Anmeldung wegen beschränkter
Teilnehmerzahl unbedingt erforderlich!
alternativ/Anmeldung bei der Registrie-
rung Führung durch das Ars Electronica

Center ***(für Tagungsteilnehmer freier
Eintritt)
09.00–12.00 Regionengespräch für Aus-
trian AmericanCouncils und Round Tables
im Festsaal des Ursulinenhofes *
14.00–18.00 Generalversammlung 1. Teil
im Festsaal des Ursulinenhofes *
19.30 Empfang des Landeshauptmannes
von Oberösterreich, Herrn Dr. Josef
Pühringer, in den Redoutensälen, Prome-
nade 39, 1. Stock

Samstag, 4. September 2004:
10.00-12.00 Festakt mit Auszeichnung
des „Auslandsösterreichers des Jahres
2004“ im Festsaal vom Palais Kaufmänni-
scher Verein Linz ** 
12.15 Festessen auf Einladung der Bun-

desministerin für auswärtige Angelegen-
heiten, Frau Dr. Benita Ferrero-Waldner,
im Palais Kaufmännischer Verein Linz **
14.30–17.45 Generalversammlung 2. Teil
im Festsaal des Ursulinenhofes *
20.30–01.00 Abschlussball des AUS-
LANDSÖSTERREICHER-WELTBUNDES
im Festsaal vom Palais Kaufmännischer 
Verein Linz **

Sonntag, den 5. September 2004:
10.00 Festgottesdienst im Neuen Dom,
Herrenstraße
11.00–11.30 Orgelkonzert mit der seltenen
Rudigier-Orgel im Neuen Dom
12.00 Abschlussessen im Stieglbräu zum
„Klosterhof“, Landstraße 30. Kosten für 3-
gängiges Menü und Kaffee: € 15,–. Ge-
tränke auf Rechnung AÖWB. Verbindliche
Anmeldung unbedingt erforderlich!
15.00 Führung durch das Ars Electronica
Center ***, Anmeldung bei der Registrie-
rung (für Tagungsteilnehmer freier Eintritt)

Adressen: 
* Ursulinenhof: Landstrasse 31, 2. Stock
** Palais Kaufmännischer Verein Linz:
Bismarckstraße 1, 1. Stock
*** Ars Electronica: Hauptstrasse 2

Programmänderungen vorbehalten

Einladung zur Generalversammlung des Auslandsösterreicher-Weltbundes
Konferenzort: Linz, Ursulinenhof, Festsaal, Landstraße 31

Freitag, 3. September 2004,14.00 Uhr, 1. Teil
1. Begrüßung und Eröffnung der Generalver-
sammlung 
2. Aktuelle Themen der Auslandsösterrei-
cher-Abteilung des Bundesministeriums für
auswärtige Angelegenheiten
3. Aktuelle Themen der Burgenländischen
Gemeinschaft
4. Genehmigung des Protokolls der General-
versammlung 2003 in Graz
5. Tätigkeits- u. Finanzbericht des Präsidenten
6. Bericht der Generalsekretärin

Kaffeepause
7. Bericht der Rechnungsprüfer
8. Entlastung des Vorstandes
9. Vortrag: „25 Jahre Ars Electronica“ 
10. Ehrungen
Ende der Generalversammlung 1. Teil

Samstag, 4. September 2004,14.30 Uhr, 2. Teil
1. Begrüßung und Eröffnung der Generalver-
sammlung
2. Vortrag: „Luftfahrt als Brücke der Mobi-
lität zwischen den Völkern in einer globali-

sierten Welt“
3. Präsentation: Workshop-Resultate der
Präsidentenkonferenz 2004
4. Berichte der Vorstandsmitglieder
5. Termin u. Ort der nächsten Weltbund-Ta-
gung
6. Verlesung und Behandlung von Anträgen
7. Anregungen der Delegierten für den AÖWB
8. Allfälliges
Ende der Generalversammlung 2. Teil

Änderungen vorbehalten

Weltbund-Tagung Auslandsösterreichertrefffen 2004 in Linz
Vom 2. bis 5. September 2004 

PROGRAMM

aöwb.intern

Wichtiger Hinweis

Die jeweils aktuelle Gesamtausgabe des Magzins ROT-WEISS-ROT kann ab sofort über die Homepage des Auslandsösterreicher-Weltbundes
unter: www.weltbund.at im Internet abgerufen werden.
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Meine Tischnachbarin war eine charmante Da-
me, Eigentümerin eines mittelständischen Be-
triebes in Salzburg und wir unterhielten uns
beim Abendessen der Wirtschaftskonferenz in
Brüssel ganz ausgezeichnet miteinander. Nach-
dem sie mir lange und ausgebreitet über ihre Kin-
der und Enkelkinder und am Rande auch noch
flüchtig über ihre Firma berichtet hatte, stellte sie
höflichkeitshalber auch die Frage an mich, wo-
mit ich eigentlich beschäftigt wäre.  „Ich bin für
den Auslandsösterreicher-Weltbund tätig“, ant-
wortete ich erklärend. Ihr zögerndes „Ah ja, ich
verstehe“ und ein allzu bestätigendes Nicken
zeigte mir, dass sie vom Weltbund noch nie zuvor
gehört hatte. Also erzählte ich ihr, dass wir die
Interessensvertretung für rund 400.000 im Aus-
land lebende Österreicher seien, legte unser Ziele
dar und versuchte in wenigen Minuten unsere
Aufgaben und Leistungen  zu skizzieren. Sie hör-
te aufmerksam zu und ich war voll stolz der Mei-
nung, einen guten Einblick in unsere Arbeit ge-
geben zu haben. Aber dann kam sie. Die Frage.
Die Frage, die ich selbst von Menschen, die den
Weltbund jahrelang kennen, schon so oft gehört
habe und die mir noch immer nahezu die Luft
nimmt. Sie sagte: „Ja ich begreife, aber was
macht Ihr eigentlich praktisch…?“ Warum stellt
man diese Frage eigentlich nie an Politiker oder
Kardinäle oder Zahnärzte? Muss man denn an-
deren Leuten im Mund herumstochern damit un-
mittelbar klar ist, was man tut?

Natürlich habe ich geduldig weiter erklärt und
versucht, dies an einem praktischen Beispiel
deutlich zu machen. Und weil gerade intensiv
die Vorbereitungen für die nächste Weltbund-
tagung im Gange waren, erzählte ich ihr davon
und hatte schließlich sogar den Eindruck, dass
sie dies interessierte, da sie mich bat, ihr doch
eine Einladung zu dieser Tagung zu schicken,
um vielleicht sogar daran teilzunehmen. Liegt
wohl daran, dass sie in Salzburg wohnt und in
ihrem Leben noch nie in Linz war …

Dieses Erlebnis zeigte mir wieder, wie wichtig es
ist, einerseits das Bestehen der großen Gruppe
der im Ausland lebenden Staatsbürger ins Be-
wusstsein der Inlandsösterreicher zu bringen,
andererseits die praktische Arbeit der Weltbun-
dorganisation darzulegen, damit auch unsere
eigenen Mitglieder die Notwendigkeit und Be-

rechtigung ihrer Interessensvertretung richtig
einschätzen können. Dies war auch der Anlass
für diese Artikelreihe, die wir als Information
über die internen Abläufe im Weltbund in den
nächsten Ausgaben von RWR unter dem glei-
chen Titel „Was macht Ihr eigentlich..“ fortset-
zen werden. Also dann bleiben wir doch dieses
Mal gleich bei dem meiner Tischnachbarin dar-
gelegten Beispiel: Der Weltbundtagung.

Im Jahr 2002, dem 50 jährigen Jubiläum des
Weltbundes,  in Wien 855 Teilnehmer, 2003 in
Graz, der Kulturhauptstadt Europas, rund 700
Teilnehmer. Heuer in Linz wahrscheinlich um die
600 Gäste aus aller Welt. Eine stolze Zahl von
Teilnehmern einer im Laufe von Jahrzehnten be-
reits zur Tradition gewordenen Veranstaltung.
Die Organisation der Weltbundtagung, auch
Auslandsösterreichertreffen genannt, ist eine
unserer jährlichen Hauptaufgaben. Im Business-
Jargon würde man sagen, sie gehört zum Kern-
geschäft. Sie ist für viele im Ausland lebende
Österreicher zu einem Fixpunkt im Terminkalen-
der geworden. Jedes Jahr in einem anderen Bun-
desland – jeder Auslandsösterreicher stammt
schließlich aus einem Bundesland - kann man
auch auf diese Weise seine alte Heimat besser
kennen lernen. Aber auch Erfahrungen werden
ausgetauscht, Freundschaften geschlossen, In-
formationen gesammelt und manch neue Impul-
se mit auf den Weg genommen. 

Was läuft nun eigentlich zur Vorbereitung einer
solchen Großveranstaltung hinter den Kulissen
ab? Zunächst sei festgehalten, dass alle damit
zusammenhängenden Aufgaben ausschließ-
lich von unseren eigenen Mitarbeitern des Ge-
neralsekretariats und einigen dafür im Detail
verantwortlichen Vorstandsmitgliedern ausge-
führt werden. Keine Agentur, keine zu bezah-
lende Organisation, keine außen stehenden
Hilfskräfte. Also nun im Telegrammstil und oh-
ne den Anspruch auf Vollständigkeit zu erhe-
ben eine kleine Auswahl der größeren und klei-
neren Organisationsdetails, die für die heurige
Weltbundtagung 2004 zu bearbeiten waren.

Alles beginnt schon mehr als eineinhalb Jahre
davor. Im Februar 2003 Besuch unseres Vor-
standsmitgliedes Dr. Erika Walker in Linz.
Schwierige Suche nach freier Hotelkapazität,

Diskussion und Reservierung der wichtigsten
Räumlichkeiten für die verschiedenen Veran-
staltungen wie Generalversammlung, Festakt,
Essen des BMaA, Abschlussball, Vorstandssit-
zung und Pressekonferenz. 
Im April 2003 fuhr ich selbst nach Linz, um mit
dem Landeshauptmann von Oberösterreich, Herrn
Dr. Josef Pühringer, und dem Bürgermeister der
Stadt Linz, Herrn Dr. Franz Dobusch, die Tagung
zu besprechen. Von beiden Seiten wurde sehr gute
Unterstützung geboten. Hier wurde u.a. auch der
Abend des Landeshauptmannes und der Abend
des Bürgermeisters im Lentosmuseum fixiert. 
Ende 2003 und im ersten Halbjahr 2004 erfolg-
ten zur Klärung und Abstimmung weiterer De-
tails noch 3 Besuche in Linz an denen Frau Dr.
Walker, die Generalsekretärin, Frau Dr. Helper-
storfer und der Leiter des Dokumentationszen-
trums und technische Verantwortliche für die
Tagung, Herr DI Vigelius, teilnahmen. Behan-
delt und geregelt wurden organisatorische
Punkte wie: Endgültige Festlegung der Veran-
staltungsräume, Stadtrundgänge, Ballorchester,
Musikensemble für den Festakt, Cateringfirma,
Sicherheitspersonal, Absprache mit der Dom-
pfarrei über die Messe am Sonntag, Abschlus-
sessen im Stieglbräu, Bereitstellung der Ta-
gungsmappen, Anwesenheit von Hostessen, Ort
und Ablauf der Pressekonferenz und Vorstands-
sitzung, Vorbereitung von Gastgeschenken und
Blumen für die Ehrengäste und vieles mehr.
Zwischen all den Terminen im Vorstand noch
Diskussion und Entscheidung über den auszu-
zeichnenden Auslandsösterreicher des Jahres
mit allen notwendigen administrativen Schrit-
ten. Entscheidend auch der Kontakt und die or-
ganisatorische Absprache mit Ars Electronica
für eine Zusammenarbeit während der Tagung.
Rund um alles ein Berg von Briefen, Faxen, E-
Mails, Bürstenabzügen für Drucksorten und
Layoutvorlagen für Artikel. So weit eine Auf-
zählung, die nur einen Teil der anfallenden Ar-
beiten beschreiben kann. Aber es wird schon al-
les gut gehen, bei der Weltbundtagung 2004.

Vielleicht treffe ich heuer in Linz ja tatsächlich
meine Salzburger Tischnachbarin aus Brüssel.
Aber zum Abschluss habe ich noch eine Frage
an Sie: „Was macht Ihr eigentlich … zwischen
2. und 5. September in diesem Jahr?“

von Gustav Chlestil

Was macht Ihr eigentlich…?Was macht Ihr eigentlich…?
Antwort auf eine oft an den Weltbund gestellte Frage
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Die EU-ErweiterungDie EU-Erweiterung
ESTLAND (unabhängig seit 1991)
Einwohner: 1.4 Millionen (64% Esten, 29%
Russen)
Fläche in km2: 45.227
Hauptstadt: Tallinn
Sprachen: Estnisch, auch Russisch, Englisch
Währung: Estnische Krone (1€ = 13.21EEK)
Lage: Nachbarn: Russland und Lettland. Est-
land ist als nördlichster der drei baltischen
Staaten (Estland, Lettland, Litauen) ein flaches
Küstenland, von Seen durchzogen und mit
mehr als 1.500 Inseln. Höchste Erhebung: Su-
ur Munamägi (318m). 

LETTLAND
Einwohner: 2.3 Millionen
Fläche in km2: 64.589
Hauptstadt: Riga
Sprachen: Lettisch,  auch Russisch
Währung: Lat (1€ = 0.62 LVL)
Lage: Nachbarn: Litauen, Estland, Russland,
Weiß-Russland.
Lettland ist ein flaches Land, höchste Erhe-
bung: Gaizina Kalns (311m)

LITAUEN
Einwohner: 3.5 Millionen
Fläche in km2: 65.300
Hauptstadt: Vilnius
Sprachen: Litauisch 
Währung: Litas (1€= 3.21 LTL)
Lage: Nachbarn: Lettland, Weiß-Russland,
Polen. Litauen liegt am Rande der osteuropäi-
schen Tiefebene an der Ostsee. Rund 55% der
Fläche sind ebene Landschaft, der Rest ein
leicht gewelltes Hügelland. Höchste Erhe-
bung: Juozapinéhügel (294m). 

MALTA
Einwohner: 395.000      
Fläche in km2: 316
Hauptstadt: Valletta
Sprachen: Maltesisch, auch Englisch
Währung: Maltische Lire (1€ = 0.40 MTL)
Lage: Malta besteht aus den Inseln Malta, Go-
zo, Comino, Cominotto, Filfla und St. Pauls Is-
land und liegt im Mittelmeer in einer Meeren-
ge zwischen Sizilien und Tunesien. Auf Malta
gibt es weder Flüsse noch Berge.

POLEN
Einwohner: 38.2 Millionen
Fläche in km2: 312.683
Hauptstadt: Warschau
Sprachen: Polnisch
Währung: Zloty (1€= 4.61 PLN)
Lage: Nachbarn: Deutschland, Tschechien, Li-
tauen, Weiß-Russland, Ukraine, Slowakei. Der
Norden des Landes dehnt sich als weite Tief-
ebene von der östlichen zur westlichen Grenze
aus, der mittlere Teil ist ein Hügelland, der
Südliche eine Gebirgslandschaft. Höchste Er-
hebung: Rysy (2.499m). Größter Fluss: Weich-
sel (1047 km).

SLOWAKEI (Teilung von Tschechien 1989)
Einwohner: 5.4 Millionen
Fläche in km2: 49.035
Hauptstadt: Bratislava
Sprachen: Slowakisch
Währung: Slowakische Krone (1€= 39.02 SKK)
Lage: Nachbarn: Tschechien, Österreich, Un-
garn, Polen, Ukraine. Die Slowakei besteht
zum größten Teil aus der Berg- und Hügel-
landschaft der Westkarpaten 

SLOWENIEN (unabhängig seit 1993)
Einwohner: 2 Millionen
Fläche in km2: 20.273
Hauptstadt: Ljubljana
Sprachen: Slowenisch, Italienisch, Ungarisch
Währung: Tolar (1€ = 202.86 SIT)
Lage: Nachbarn: Österreich, Italien, Kroatien,
Ungarn. Slowenien erstreckt sich zwischen
den Alpen, der Adria und dem Pannonischen
Becken.  Alpin und mediterran. 

TSCHECHIEN (Teilung von Slowakei 1989)
Einwohner: 10.3 Millionen
Fläche in km2: 78.866
Hauptstadt: Prag
Sprachen: Tschechisch
Währung: Tschechische Krone (1€ = 29.97 CZK)
Lage: Nachbarn: Deutschland, Österreich,
Slowakei, Polen. Polens Landschaft ist sehr
abwechslungsreich. 50% Hügelländer, 34%
Hochland, 11% Berge und 5% Ebenen. Höch-
ste Erhebung: Snezka (1602m) .

UNGARN
Einwohner: 10.2 Millionen
Fläche in km2: 93.036
Hauptstadt: Budapest
Sprachen: Ungarisch
Währung: Forint (1€ = 233.39  HUF)
Lage: Nachbarn: Österreich, Slowakei, Ukrai-
ne, Rumänien, Kroatien, Slowenien. Fast drei
Viertel Ungarns besteht aus niedrigen Tief-
ebenen, der Rest aus Hügellandschaften.
Höchste Erhebung: Kékes (1014m). 

ZYPERN (der südliche Teil)
Einwohner: 709.000 (gesamt)
Fläche in km2: 9.851 (37% im Norden jedoch
türkisch)
Hauptstadt: Lefkosia
Sprachen: Griechisch
Währung: Zypriotisches Pfund (1€ = 0.54 CYP)
Lage: Zypern ist die drittgrößte Insel im Mit-
telmeer. Höchste Erhebung: Olympos (1952).

zusammengestellt von Rowena Habeck

Durch die etwa 75 Millionen Einwohner der
neuen Mitgliedsstaaten beläuft sich die
Einwohneranzahl der EU nunmehr auf 451
Millionen mit 20 offiziellen Sprachen.  Die
EU (und damit selbstredend auch Öster-
reich) erhofft sich durch den einheitlichen
Markt (übrigens den größten der Welt)
nicht nur einen wirtschaftlichen Auf-
schwung. Es wird auch zu einer Vereinheitli-
chung der Asyl- und Flüchtlingspolitik kom-
men, der Kampf gegen die organisierte und
grenzüberschreitende Kriminalität wird
verstärkt ausgeübt werden können. Durch
Erhöhung der Umweltstandards in den Bei-
trittsländern kann für einen nachhaltigen
europäischen Umweltschutz gesorgt wer-
den. Weitere Schlagworte: Weniger Zu-
wanderung durch wachsenden Wohlstand,
eine stabile Währung, Zuwachs an Stabi-
lität, Sicherheit und Frieden, und nicht zu-
letzt das erleichterte Reisen.  
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